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lernen zugleich entwickelt S1
„Wüstenschulen“, Schulen ın Südindien, Ägypten usw.). Mit dem Lesen- satzes zwischen Besitzenden Un Nıchtbesitzenden. &ibt wenıger Masse

e1in unersättlicher Wissensdrang. Das UE als VOr 100 Jahren. Das Proletariat auf das Marx Hoftnungen SETZLE,Wiıssen 1St oft ZU Schaden der Religiosität. Der Is reagiert durch hat sıch aufgelöst und sozialen Ständen un! Klassen grupplert,.Versteifung und Abwehr, der Buddhismus hingegen mM1t Erneuerung. Der Als Ursache dieser „undramatischen“ sozialen Revolution bezeichnet FreunChrist sıeht als Aufgabe eıne Erneuerung aller bestehenden Kulturen VOrTr allem die Zerstörung des Vermögens. Im politischen Bereıch wurde da-gleich miıt der Durchdringung des modernen technıschen und krıtischen mıt der Demokratie eine echte Chance gegeben.Geistes ın der einen Wahrheit Christ

NEUNDÖRFER, Ludwig. Alle wollen Sıcherheit. ProblemeROHMER, Jean. AÄAstronomie et philosophie. In Revue des
Sciences religieuses Jhg. Nr (April 113—134 und Aufgaben der deutschen Soztalreform In Wort und

Wahrheit Jhg 11 Heft (Maı 345—354Die Entdeckungen der Makro- und Miıkrophysik-ßelgtivitäigslelgr_e‚Raum-Zeıt-System, ın Ausdehnun begriffenes Universum, ın S1 11 eundörfer schildert ın dıiıesem zweiten Beitrag ZUr deutschen Sozialretormdıe Dın sondern der Raum sce ber, DZwW. das Kraftfeld ausdehnt, haben vgl Herder-Korrespondenz däs Jhg., 295) zunächst den Wandel VO:  } derazu ührt, dafß das dynamische Bıld einer wesentlich unstabilen, zufälli- vorindustriel en ZUr industriellen Gesellschaft, Der Mensch der vorındustriel-
Cn Welr das statısche Bıld einer ewigen Welrt ab elöst hat Zumal eın ZeLIt- len Gesellschaft 1St durch Famiılie und Gemeinde gesichert. In der industrijel-lıch fixierbarer Anfang des Unıversums VOor ünt Milliarden ahren len Gesellschaft Oorganisliert der S5taat neben Familıie und Betrieb dieerg1ıbt sich AUS den verschiedensten Beobachtungen, geregelt, da die eıit Hıltfen. Neundörter zeigt das Beispiel der Krankheit und Invalıdität.
ur die Ausgestaltung uUNSeTECS Planeten und der Entwicklung der Natur b1ıs Leitbild wırd 1n diesem Jahrhundert für alle Ungesicherten, die

ZU Menschen Aausrelı also weıt rationaler (wenn auch unvorstellbarer) wältigende Mehrheit des Volkes, der Beamte. Die eigentliche Problematikals eıne ew1ge Welrt. Diese historische Kontingenz der physischen Ordnung der Sozialretorm esteht darin, heute den richtigen Weg zwischen einemtührt philosophisch Zur Ldee der Schöpfung. treien Daseıin der Erwerbstätigen und einer allmächtigen Staatsversorgung
Z finden.

w%SIMON, Pıerre-Henrı. La Guerre des Principes: Laicıte, Ju-stice, Liberte. In Etudes Jhg 89 Nr (Maı 176—190 NY, George. Grundsätze der amerıikanıschen Gewerk-
schaftspolitik. In Gewerkschaftliche g

Der Kampft die „tfreie“ v} kontessionelle Schule 1ın Frankreich, grotesk (April 211—214ın diesem Au enblick einer exıstenziellen Kriıse der Unıon Francaise, 1sSt Monatshefte Jhg Heft

vorwiegend ektgeladen, ıcht ratiıonal. Notwendig ware: aufrichtige Der Katholik George Meany, erstier Vorsitzender der Millionen umfas-Anerkennung der Laıizıtät des Staates VO allen; wirkliche Neutralıtät des
laizistischen Staates: nı Verstaatlichung, woh aber „Nationalısierung“ senden amerıkanischen Gewerkschaft AFL—CIO, legt 1er dıe Grundsätze
der Schule, die Natıon müfßrte eın organiısches Schulstatut erhalten, in

seiner Gewerkschaft Die CcCue Gewerkschaft 1St demokratisch auf-
dessen Rahmen dıe Privatinitiativen also auch die freien Schulen) C Au Uun: steht Zur Demokratie, Sıe wıll den Arbeitern autf dem klas-
ıhren harmonischen Beıtra jetern könnten. Dıie freien Schulen müfßten sıischen VWeg der Tarıfverhandlungen heltfen a) 1m Rahmen der Interessen
bei gleichem Nıveau die B eiche staatlıche Unterstützung genießen. des amerıkanischen Volkes, speziell wirtschaftspolitisch CN-ber esonderen Problemen ın den USA (Automatıon). Das schließt poli-tische Aktivität, Beeinflussung der Gesetzgebung ın einzelnen FragenWILHELMSEN, Frederick The alienated Professor. In he nıcht AUS,. Die Durchführung des politischen Programms soll 1m Rahmen “des bestehenden Zweiparteiensystems geschehen. Nur wenn die National-Commonweal Bd Nr. (6 Aprıil 9— 12 vereinıgung der Industriellen erreichen ollte, daß den Gewerk-

C aften das tradıitionelle Recht bestritten würde, ıhren Mitgliedern bei derMır unerbittlichem Realismus zeigt sıch die luft zwıschen den pragmatı- Wahl bestimmte Kandıidaten empfehlen, würde INa Zur Gründung einerstischen Bıldungszielen und Wissenschaftsvorstellungen Zeıitalters eıgenen Arbeiterpartei schreiten. Lund dem akademischen Forschungs- und ehrethos, das dıe Universi  ten
Fwen1gstens theoretisch noch aufrechterhalten. Verfasser macht den Universi-

taten den Vorwurf, daß S1e Zugunsten eınes 1m Grunde leeren Formel-«- un 9Helmut. Im Diegel des Amerikaners. In Wort
Theoriewissens versaumen, den Studenten die Fähigkeit „eiınem reiten und Wahrheit Jhg I Heft (Maı 363—374Urteil ber unsere eigene eıit vermitteln. Ihr Klagen üb
1smus erdeckt also Zzum Teıl die eigene Weltfremdheit.

den P;agma— Schelsky stellt 1er das Buch Davıd Rıesmans, 1€ einsame Masse  ‚ (TheLone Crowd) VOTrT,. Obwohl diese „Analyse des Zeitgenossen“ sıch auf en
Amerıkaner beschränkt, gewinnt Schelsky doch eıine Reihe auttäll:;Politisches und sozZzıiales Leben lelen Zur deutschen Sıtuation. Der moderne ens: 1St danach gCr aral-

seinem
Verhalten eın „außengeleiteter“ Mensch Schule, Beruf, Freizeıit, Lebens-, Friedrich. soc:ological Vıew 0} Depersona- standard INan 1St un ıll seın wıe die anderen. Diıe Gesinnung löst

lizatıon. In das Ethos ab Sozi0logisch gesehen, liegt die Freiheit der Person zwischen
bis ought Bd 31 Nr 120 (Frühjahr 5  55 der Anomalie (des Menschen, der unfähig ISt, den Normen der Gesellschaft

gehorchen) und dem AngepadSstsein. Der „autonome“”, treie ensı wiıirdauf die Ansprüche der Gesellschaft eingehen un: sıch ugleich ihrem Kon-In Auseinandersetzung mMI1t der Vorstellung VO. Selbstentfremdung, wıe sıe tormitätsdruck entziehen. Das Buch erscheint ın deutscher Übersetzung ımMarx und Heıdegger Je iıhre Weıse ntwickelt haben, entwickelt aer- Verlag Lu chterhand, Berlin.wald die These, dafß ıcht der gesellschaftliche Prozeiß als olcher Zur Selbst-
entfremdung des ın das Wır Man führt, sondern die Abwesenheit
eınes transzendenten Zieles des gesellschaftlichen Prozesses, TANSINI,; Giorg10. Aspetti della religione ın merıca (LaChiesa negYrL). In Humanıtas

362—367
Jhg. 11 Nr (Aprıl

9Karl Die alten und die Mittel%cbicb—
en In Frankfurter Hefte Jhg i& Heft (Aprıl 235
bis 243

Die Rassenfrage ın den Vereinigten S5taaten eschäf:i die ıtalienischenChristen wıe alle Welrt Der Artıke g1bt einen ber lick er die Ge- n
Böttcher zeigt den Wandel uUuNsScCICI W irtschafts- und Sozijalstruktur Bei-

schichte der Neger in USA, die Position der katholischen ırche, er be-
richtet die bekannten Fakten der etzten eit und diskutiert den Einflufß desspıel der gewandelten Mittelschicht Vor Zzwel Generationen zählte zum Kommunismus bei den Schwarzen.Mittelstand, WeI auf Grund seines kleinen Vermögens wıirtschaftliche Selb-

ständigkeit wahren konnte. Dieser Stand dachte 1n festen, konservatıvenWertordnungen und genoß eın ZEeW1SSES gesellschaftliches Ansehen. Heute 15% Josef, SJ Der „Produktionsfaktor“ Arbeit
wıirtschaftliche Selbständigkeit tür die Kennzeichnung des modernen Mıttel- In Stimmen der eıt Jhg ö1 Heft (Maı OSstandes nebensächlich geworden. Entscheidend 1STt alleiın die Dienstleistung.Neben selbständigen Handwerkern und Einzelhändlern gehört eLWwWa er Wallraft untersucht das Verhältnis VO) Arbeiten, Produzieren und Wırt-Facharbeiter oder der Wirtschaftsprüfer AZu, Diese breite Schicht VvVon chaften. Arbeit 1St Produktionsfaktor, aber S1C 1ST als das, s1e 1StFunktionären und Angehörigen der technıschen un! organısatorischen Intelli- en und Lebensvollzug, gehört daher einer anderen Ebene als Pro-
BCNZ vermehren den modernen Mittelstand beständig.

schichtlichen Wirklichkeit häufi
duktionstaktoren w1ıe Anlagen, Rohstoffe, Boden, auch wenn S1Ee ın der BC=-

—-

heute weitgehend ıcht mehr etiefer stand als das Kapıtal Arbeit wırd
BRUGAROLA, Martın, S] Verticalismo, Corporativismo ın dem Gesichtspunkt der Produkti-
Natıonal-Sindicalismo. In Fomento Social Vo 14 Nr vıtätssteigerung eingesetzt. Be1 der rage wel VO) den beiden ZUuUr

Wahl stehenden Zielen sol|l estrebt werden: ein größeres Sozilalprodukt(Aprıl/Juni 148— 159 oder eine menschlichere orm DE Arbeit? werden dıe Pro uktionswerte
immer C1iNEC ZeW1SSE Rücksicht erzwingen. Um mehr sollten sıch die Ver-Brugarola ntersucht die dreitache vertikale Struktur der Syndikate, antwortliıchen u11l die nıchtproduktiven Omente kümmern.1onal (lokal, natıonal), nach Berufsgruppen z Eisengewinnung, -VOC1 -arbeitun unı -handel) un den Kategorien der Beteiligten (Arbeiter,Angestel C Unternehmer). Vertikale Syndikate 1im letzteren Sınne gibt es ZODROW, Leo, S] Dıiıe Krankenschwester und der christliche

zZzur Zeit Nur Spanien. Syndikaler Vertikalismus scheint eine Anwendung Krankendienst. In Stimmen der eıt Jhg 81 Heft (Maıdes Prinziıps der berufsständischen Ordnung 1m Sınne 1USs XI se1n. 121137aber der SY. ikale Vertikalismus spanischer Prägung mMIiIt einem
National-Syndikalismus identisch, also staatlıch dirıgistischer Natur 1SL,erweist er sıch mıt dem Prinzip der Berutsständischen Ordnung als CI -

Zodrow stellt die Frage, ob und 1N welcher Weiıse schwesterliciner Kran-
einbar, das darauf abzielt, den Einfluß des Staates da auszuschalten, D

kendienst heute noch als christlicher Dienst verwırklıchen 1St. Dabeigeht O VO  3 den allgemeinen Voraussetzungen, VOT allem VO' der Über-normalerweise ausschaltbar 1St, wıe ım Verhältnis zwıischen Arbeit- belastung der pflegerischen Berute AUS, Der „Auszug“ des ranken Menschengeber. un! Arbeitnehmer, also zwiıschen den Syndikaten. AauS seiner Famiılıe führte 1n den etzten Jahrzehnten einer bedeutendenVergrößerung des Krankenhausvolumens, die Durchgangszahl der Patiıentenwurde vrößer, die Fortschritte der Heilkunst forderten eine ehr CaFREUND, Michael. Gestaltwandel der Gesellschaft. In Deut- spruchung der Schwester. Der Schwesternberuf 1ST aber keine gewerblicheUniversitäts Tätigkeit wıe jede andere. Der christliche Krankendienst darf ıcht auf all-10—13 'zeitung Jhg 11 Heft 77/8 (28 April
pCMECINE Menschenliebe, ondern 1Ur auf dem persönlichen Verhältnis VOMensch Mensch autbauen., Den manchmal eın wenig CrSLAarrten Arbeits-,“”reund ezeichnet die ozıale Revolution des estens 1m Vergleich ZUum Erziehungs- und Lebensformen der VO:  3 Ordensschwestern geführten Häu-ÖOsten als die vielleicht größere. Ihr Ö 1 U 1sSr die berwindung des

Hungers“ die Überwindung des ikalen und existenziellen Gegen- hältnıs Zur treien Schwester und Schwesternschülerin etrifit.
sern wünscht Zodrow den Mut Zur Neugestaltung, VOT allem, W a5s das Ver-
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South Afrıcan Dılemma. In The Table EBNETER, A., SJ Martın Luthers lMarienbild. In Orientie-
(28 Aprıil 23901—39)

Bd 207 Nr 6049
runs Jhg Nr 5 April 77—80, und Nr

Das Dılemma der Apartheıd 1St dieses: hält INa die Bantu-Reservate 1m (30 Aprıil K
Status VO Eingeborenen-Kolonien, ann wırd der Nationalısmus 1Ns Un-
ersättlıche wachsen: ntwiıckelt INa s1e, dann werden die Weißen hoft-

An dieser ebenso liebevollen wıie lehrreichen Abhandlung miıt zahlreichen
Quellenbelegen 1St besonders der Nachweis bemerkenswert, daß tür Luther

nungslos ın dıe Minderheıit geraten. Tablet sıeht eine dauerhafte Lösung NUur nıcht NUr die Gottesmutterschaft und die Jungfrauengeburt ıcherer Glaubens-
darın, dafß die Weißen sıch entschließen, eınen großen Teıl Südafrıkas den sSai7z 1St, ondern dafß D: auch die re VO!] der Unbeflekten EmpfängnisSchwarzen allmählich einem eıgenen Staatswesen übe_rlz.ssen‚ während arıens zuneigt, dıe damals noch eiıne umstrittene Lehre war. Der Ver-
sıe selbst in einem andern Teıl einen völl:ı gEITENNIEN CIgCNHNCH Staat be- tasser meıint, dıe antı-marijanische Bewegung uUuNserer Tage habe sıch MIt
gründen. ıne sıch einlz2uchtende, aber rscheinlıch poliıtıisch hoftnungs- Luthers Marienbild auseinanderzusetzen, das beıide Kontessionen einander
lose Prognose. näherbringen könnte.

T00 readıly an F0O lightly. In The Tablet Bd 207 Nr 6044 GEIGER, Max Geschichtliche und rundsätzliche Überlegun-
(24 März 267—797268 sn ZUT Jesuitenfrage und rob emMmen des polıtischen Ka-
Eıne Würdigung des eben veröffentlichten Berichts der oya. Commissıon tholizısmus. In Retormatio Jhg. Heft (Aprıl 205

Marrıage and Dıvorce, dıe sıch IN1L den Gründen tür das Steigen der bıis DD
Ehescheidungsziftern befassen hatte. Dıiıe Kommuissıon bezeichnet die Ehe-
scheidung als einen wichtigen Faktor der sozıalen Desintegration und

Diese Fortsetzung eınes Votums für Beibehaltung des Artikel der Schwei-
Wwagt, ob nıcht die Zeıt kommen könne, dafß der S5taat AuUS Gründen der SE Verfassung die Jesuiten (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
Selbsterhaltung diıe Ehes:  eıdung gyanz verbieten mufß Diıe Erleichterung der 992) begründet iıhren Wıderspruch Autoritäten wıe arth,

Brunner und Blanke dıe die Aufhebung des Artıkels befürworteten)
schaftlichen Moralkrıterien Und das wırd eıner soz1ıalen Getahr.
Scheidung hat ZWar nıchts der Ehemoral geändert, aber den gesell- mIıt einer umfangreichen Analyse des politischen Katholizismus als Ganzem.

Sıe verarbeıtet esonders einander widersprechende katholische Lehrme -
NUuNgsCH ZuUrrC Toleranz und zahlreiche Außerungen VO') Päpsten bıs Zur WNO-
leranzrede 1us’? CC un!: dem deutschen Hırtenbriet ber „Aufgaben undChronıiık des hkatholischen Lebens Grenzen der Staatsgewalt“ Der Beitrag 111 anscheinend diıe Aufhebung
des Jesuitenartikels abhängıg machen VO:  ” einer Klärung der innerkatholischen
Dıskussion ber die bürgerliche Toleranz, „die noch sehr 1m Fluß 1StJAMMKES, J'- Mouvements Familiales Aa  &2 Etats-Unis. In

La Vıe Intellectuelle Jhg (Maı 13—28 HOR TON, Douglas. Episcopal an non-episcopal minıstry.
Die katholıschen Familıenbewegungen 1n den USA, stark VO:  3 Frankreich

und beeinflußt, umfassen VOI allem Zzweı Organisatıonen: die Kana- In The Ecumenical Revıew Vol Nr. (April 2373
ewegung un das Christian Family Movement; azu kommt noch eıne bis 243
chulung für Brautleute un Jugend Pri-Kana Kana wıll der Heıilıgung
der eleute dıenen, CFEM ammelt Gruppen VO'! apostolisch bewegten Dieser Beitrag des ührenden amerıkanıschen Kongregationalisten 1mM Welt-
Eheleuten Kana wendet sıch alle MT seinen Kana-Tagen, denen TAaL der Kirchen, der das kumeniısche Dılemma zwıschen bıschötlicher Weıhe

un der Ableitung der mter aus der Gemeinde („das heifßt direkt VO'
Vorträge gehalten und diese besprochen werden; CR  — gruppilert jeweils Christus“) damıt umgehen will, dafß aut eıne organısche Einheit des Welt-
nıe mehr als O—/ Ehepaare, die selber die Diskussionen tühren. Beide Be- L[AtSs verzichtet ZURUNSICH einer Föderatıon mMIıt gegenseıtiger Anerkennung
n erganzen sıch, beide dienen der „glücklicheren Ehe“, beide, nach der Ämter, 1St ebenso bezeichnend tür die vertahren: kumenische le-
945 entstanden, haben bereiıts einen großen Wirkungsbereich ın tast ganz siologie WI1ıe der heftige Eınspruch Ortons Vorschlag elıtens eınes
Nordameriıka. Vertreters der werdenden „Kiırche VO'  —_ Nordindien und Ceylon“ und dıe

vornehme Kritik eines anglıkanischen prechers (ebda
RRoberto, FSC 1.O0s alumnos opınan sobre S55 colegi0s.
In Criter1i10 Jhg 28 Nr 1253 (9 Februar D INDER, Ernst. Christentum und abendländische Tradıtion.

In Zeitwende Jhg Heft (Maı 296—307Der Vertasser berichtet er die Ergebnisse der ersten Repräsentativbefra-
BUuNg, dıe 954/55 kirchliche: Schulen Argentinıiens durchgeführt würde. In Prüfung des bekannten Buches VO' Klemens Brockmöller 5 ] stellt der
Dıe gestellten Fragen bezogen sıch ausschließlich autf den Bereıch der lutherische eologe test, da dieses Buch 909808 eine spate Blürte der abend-
relig1ösen Erziehung un Formung., Eın beträchtlicher Teil der 780 Stel- ländischen Kultur 1Ns Auge fasse, nämliıch die VO Renaıjssance und uma-
lungnahmen richtet sıch die augenblickliche ult- und Frömmigkeits- Nnısmus angebahnte euzeıt. Diıe abendländische Tradıtion sel dem Christen-
praxıs ın diesen Anstalten, lehnt die Formen des heutigen Religionsunter- LU bereıts V der Antıke vorgegeben und überhöhungsbedürftig durch das
richtes weitgehend ab und halt VO') religıösen Gruppen und Katholischer Christentum BCWECSCH, da{iß 6C dıeser Bar ıcht als wahltreie Möglıichkeit
Aktion den Schulen ıcht allzuviel. Der Vertasser glaubt nı  cht, da diese gegenüberstehe. Man dürfe dıe unaufgebbare abendländische Tradition und

eingestellte Jugend kırchen- und religionsfeindlich SCI, ondern dafß s1e sıch dıe Verpflichtung des Christentums S1e nıcht durch einen Popanz VOMN

ediglıch berkommene Formeln und Brauchtumströmmigkeıt wehre. „christlichem Abendland“ karıkiıeren lassen.

REMOND, Rene A et la Jjeunesse ouUrLETE. In La LAU, Franz. Leges charıtaltis. Dreı Fragen Joh Heckel.
Vıe Intellectuelle Jhg (März 26—2 In Kerygma un Dogma Jhg. Heft (1956) 76—5859
Dıiıe tiefgehenden Getahren Un eigentlichen Hintergründe des Gegensatzes, Diese teilweiıse posıtıve Würdigung des erkes VO'  - Heckel (vgl lınks
der sıch 7zwıischen den Jugendbewegungen der Katholischen Aktıon 1n rank- Althaus) emerkt da hier ın Luthers Urstandslehre der menschlıche
reich der Christl:chen Arbeiterjugend JOC einerseits Uun: der Christlichen W iılle ganz DassıVv 1ST und Gott selber im Menschen das Naturgesetz voll-
Landjugend, Studentenjugend, Mittelstandsjugend anderseıts aufgetan zieht. Heckel habe dieses Urstandsrecht A2US der geoftenbarten lex Christı
hat vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., Z werden hıer analysıert. abgeleitet, die lex dei et charitalıs sel, da das Naturrecht zu Lıiebes-
Der tiefste Grund lıegt darın, dafß dıe Arbeıiterschaft außerhalb der brıgen recht wird. Ist ann Heckels Lutherdeutung weıt WCS VO Sohm? SO-
Gesellschaft steht, ıcht NULr soz1al, ondern ErSi{ recht kulturell. Das Pro- ann reche Luther aum VO: einer „Überhöhung“ des Naturgesetzes durch

das ristusgesetz, habe vielmehr 7wel verschiedene Ansätze dablem 1St, wıe die Jugendbewegungen der ath Aktion diese luft berwın-
Schließlich bezweıtelt Lau, ob Heckel das Problem des welrtlichen Rechtes ınden helten können, AaNSTAatit sı1e womöglıch vertiefen, ındem s1e dıe der Kırche überhaupt gesehen habe und miıt seınem MS  en Kiırchen-Bru cken untereinander abbrechen. rechtsverständnıs VO:!  j der Ecclesia universSalıs nıcht beı der Rechtsgestaltung
der lutherischen Landeskirchen unabsehbaren Schaden stiften könne.

STIONNER, Anton. Der Kölner Katholikentag ın pastoraler
Sıcht In Kölner Pastoralblatt Jhg. O  5 Heft (Maı 138 Hans-Christoph. Apostolatstheologie und Gemeinde-
bis 1497 aufbau In Monatsschrift für Pastoraltheologıe Jhg 45 Heft
Diese VO:  - Stonner zusammengefafiten „Gedanken der Bonner Theologen (Aprıl 145—155
ZuU Kölner Katholikentag umschreıiben diıe Möglıchkeiten un Getahren ıne vortreftliche Unterrichtung ber die Wiederentdeckung des Apostolats
und ebhaften Mens
relıg1öser Grofßkund ebungen, gerade den aufgeschlossenen, geselligen

des Rheinlands. Vermieden werden VOI allem „das Grundsakrament der Kırche“, das Christus vergegenwärtigt (Berk-
hof) und der Apostolizität der 1r'! 1n der retormierten Theologıe der

dıe Getahr des „Rummels“. Von_langen Reden und Dıskussionen verspricht Niederlande seit 1940, besonders beı Berkhof und vVan Ruler, letzterer
INa sıch ıcht viel, befürwortet aber, da{ß das Volk durch Beten und Sıngen MIt einer eıgenen „Theologıe des Apostolats“ (deutsch 1n * Evangelischemehr Worte komme. Empfohlen wıird besonders allen Pfarrern, Relıi- Missionszeitschriıft W5 Jhg. Allerdings wırd hıer Apostolızıtäatgionslehrern und Lehrern eıne entsprechende Vorbereitung des Kartholiken- nıcht eLwWw2 als ununterbrochene Sukzession der Bischöfe, sondern als Über-
LAßS. einstımmung MLTE dem neutestamentlıchen Kanon verstanden.

Chronık des ökumenischen Lebens Ethelbert. Probleme der Priestertradıition. In
Theol Literaturzeitung Jhg 81 Nr (Maärz Sp 135 H1s

ALTHAUS, aul Dıe beiden Regıimente bei Luther. In Theol 150Liıteraturzeıtung Jhg 81 Nr (Marz Sp 129—135
Der Vertasser baut seiıne rühere ese VO:  -} eıner „Prieérertradition“‘ 1m
Kanon der Bıbel auf Grund der neuaut efundenen „Wüstentexte“ weiter ZUSDiese kritischen Bemerkungen Johannes Heckels Werk „Lex Chariıtatı
und stellt ıhren besonderen Einflufß das Johannesevangelıum fest, ohne(über das Recht ın Luthers Theologie) betonen ZWAäärT, da{fß IMNa NUuU: ıcht mehr

CSC5S Evangelıums ansehenMI1t Berufung auf Luther dıe christologische Be ründung des Rechtes durch da{fß INnan s1e als Schlüssel tür alle Geheimnisse dı
art! ablehnen dürfe: gebe jedoch beden da{fß Luthers re aum könne. In diesem Zusammenhang nach, die Ich-Forme: 1n der
eın systematisches Ganzes darzustellen sel. Dıiıe Unterschiede 1n seiner Rede Jesu keine religionsgeschichtliche Ableıtung gESTALTLET, se1 vielmehr

Lehre VO: den 7wei Regimenten würden doch verdunkelt, VOTLr lem gebe „eine echt jesuanische ch-Forme gyenulnes esusgut”. Der Logosbegrift
keine Klarheıt er daäs eltreich“, das ıcht MmIt den Gotrtlosen dagegen mit seiner dogmengeschichtlichen Lawıne se1l eın hellenistischer

iıdentisch se1l un! nıcht die CLVLtAS diaboli talle Fremdkörper 1n diıesem Evangelium


